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2Baß todj ter iperr Verwalter teö tritten But.

perbejirfe« für naive Sftecbnungöcr.cmpcl beroor-
jiebt, um feinen Sbefen 9tad)trurf ju Perfchaffen.

©o war tie Sache nidjt gemeint.

Beim amerifanifdjen ©tu&er ift ta« Sabungö-
perbättniß (welche« allcrbtiM« aüein maßgebent ift)
ein Piel ftärfere«/ at« bei unferm gelbftuger, benn
bic Sabung beträgt 3'2 ©ramme« auf ein ©efdjoß
oon 7,3 ©ramme« ©ewidjt ober 68 per Bfunb,
beim eibg. ©tufcer bagegen 4 ©ramme« auf ein
©efeboß pon circa 17 ©ramme« ©ewicht ober 30
per Bfunt.

E« ift fonad) ta« Berbältniß ber BulPerlabung
jttm ©cfdjoßgewicht beim amerifanifdjen ©tutjer
beinahe toppett fo ftarf, atö beim eibg. ©tufeer,
wai atlerttng« beweiöt- lat) ein folche« Butoer,
weld)e« für berartige ©tttfcer taugt, noch größeren

Slnforberungen bejiiglidj rafdjer ttnb oollfom-
mencr Verbrennung eutfpreeben muß/ at« lai für
ben eibg. ©tufcer brauchbare.

3u heiße« Blut uub ©ereijtbeit werben ©te
mir bießmal nidjt porjumerfen haben unb idj-fann
hier abbredjeii/ inbem idj eö ben Ferren Äameraten

übcrlaffc, Sbre ©chlußpbrafeti in Mt. 68 unb

69/ S^brgang 1857, fowie Sbre ganje Slrt unt
SBeife ber SBertbeibigung ju wiirbigen. Wit
berfelben haben ©te aüertingö ben wahren ©adj-
oerbalt nicht anbern fönnen unb eö fteht nach wie
vov feft taß bte eibgenöffifebe BulPcrbereitung unb
Äontrofle bei ter Ucbcmahme ten militarifdjen
Smecfen fetncöweg« ©enüge leiftet.

Slarau. Biärj 1858.
&*. £>erj08,

Oberftlieut. im Slrtillerieftab.

Slnmerfung ber Sftebaftt on. SBir haben in biefem

©trette beiben Gerrit ©egner jweimal baö 5Bort geftat*

tet; nur glauben unö baber ivobl berechtigt, bett ©cbluß
biefer ©iöfuffion jtt erfaren. Unfere Sefer werben baö

enblid;e Urtbeil ftcp gebtlbet haben; nur fcbließen unö

{ebenfalls jebem (Streben an, baö eine Berbefferung beö

wttt)tigften Äriegömateriatö, beö Buloerö, bejwecft unb

hoffen, baß ben gerechten Ätagen barüber einmal Slb*

hülfe werbe.

£)te neueften gesogenen &antfeuertt>affen*)*

Spanten. Stadjbcm ©cbön in feinem SBerfe „Tai
gejogen Snfanteriegewebr" einige Stotijen über tie
gejogenen £antfeuerwaffen ber fpanifdjen Slrmee

aufgenommen bat, ftnt wir nun in ter Sage, tie.
felben aui juperläfftger Duelle ju erweitem uttb

ju ergänjen.
Pachtern tie©teinfdjloßgewebreoom Sabre 1836

(Äatiber 19/34/ Saufläuge 994 ©tillim.) im Sahre
1846 perfufftonirt Worten waren, trat im Sahr
1854 an tie ©teile te« tefeteren SOiotellö ein

etwa« fürjere« unt leiebtereß ©ewebr (Sänge ohne

*) ftortfefeung be« in Mx. 10, Sabrgang 1858,
abgebrochenen Sluffapeä.

Bajonnet 1370, mit bemfelben 1850 Wiüim.; ©c-
wicht lei ©ewebre« ohne Bajonnet 4,11, mit tem-
felben 4,5 Äilogr.) unter Beibehaltung te« Portgen

Äaliber« unb berfelben Sauflänge; lie Muni*
fuget hatte hierbei einen' ©urebmeffer oon 15 «Qiiüim.
unb wog 29©ramm; lai ©ewidjt ber BulPerlabung
betrug 8','2 ©ramm.

Sin gejogenen £anbfeuermaffen treffen wir im
Sahre 1849 eine pierjügige ©ornbüdjfe mit Äam-
mer, weldje bei einem Äaliber pou 17/41 SOiitlini.
unt einer Saufläuge pon 840 fflitflim. mit ter
Sabung oon 5,1 ©ramm eine maffive, 43 ©ramm
fdjwcre ©pigfugel feboß. ©ic 3ügc tiefer Büdjfe
waren 1 Söitütm. tief, il/2 Wiüim. breit uub hatten

eine SBinbuug oon 288°. ©ic SBaffe hatte ohne
Bajonnet eine Sänge pon 1234, ttnb mit bemfelben

pon 1726 «öitllim.; ihr ©ewidjt betrug in
erftcrem gaüe 4,i7, in legerem 4,62 Äitogr.

Sn golge pon otelfacben Su'rfucben würbe im
Sabre 1851 ein neue« Bücbfenmoteü eingeführt/
weiche« wir mit geringen Slbmeicbungcn in ber
neueften «Diiiiiebüdjfc te« Sabreö 1855 wieberftn-
ben, unb wollen wir bcßbalb aucb nur ba« Untere
einer genaueren Befcbreibung unterjiebcn.

Tai Büdjfenmobcli be« Sahre« 1855 hat eitt
Äatiber oon 14,8 Wiüim., einen 840 TOltm. langen

Sauf unb oeir 0,4 «Oiiflim. tiefe unb 5/8 Wiüim.
breite 3üge, welche einen ©rat! pon 138" aufweifen,

©ie 9)ictallftärfc beträgt an ber «Diünbung 2,7,
an tem Butoerfade 6,6 oiiflim. Tai Viftr reicht
auf eine Entfernung pon 750 steter unb beträgt
bte Erhöhung bc« Biftr« über bic ©eelenacbfe hier*
bei 47,6 QJiiüim.; bic £tnterfläcbc ber fleinen Vi-
ftrftappe ftebt auf 57 SOiiltim. por tem hinteren
Saufente, ©er Viftrfdjuß reicht auf 200 SDlcter.

Sänge ber Büdjfe ohne Bajonnet 1232 Wiüim.

„ 1, 11 mit „ 1695 „
©ewicht „ ohne 3,47 Äitogr.

„ // 1, mit „ 3,82 „
©ie nadj Slrt ter franjöftfcbeti gefertigte Ba*

trone enthält für tie pierjügige Bücbfe 4,4 ©ramm
©ewebrpuloer. Tai c»tinbro*fonifdje ©efeboß würbe,
nadjbcm mannigfache Vcrfud)e fowohl mit bem Wi*
nie'fdjett al« tem Äompreffton«ft)ftem porangegan-
gen waren, ctittidj nadj erftcrem feftgcftcflt, unt
tient baffelbe nunmehr für fämmtlidje gejogene
£anbfeuerwaffcn. E« bat einen ©urebmeffer oon
14,15 SDiillim. unt ift wie lai ctigtifcbe Britdjett*
©efdjoß ganj glatt, ©eine ganje Sänge beträgt
24, bie teö culinbrifeben Sbeil« 15 SOiiüim. ©er
untere ©urebmeffer ter 10,9 SDlitlim tiefen foni«
fchen Äammer belauft fidj auf 11,25 SWiflim., fo

la\) hierfetbft tie Bleiwänbe noch eine ©tärfe pon

1,45 ajiillim. beftfeeu. Tai ©efchoß wiegt beitäu*
ftg 29 ©ramm, fo taß oon bemfelben etwa 34\'%

auf ein Äilogr. geben.

Sin Äarabinern ftnben wir jwei SJJobetle, eine«

pon 1852/ lai anbere pon 1856; lai Upteve un-
terfcheitet ftdj pon bem erftcren nur tureb etwai
geringere Sänge unt ein unbebeutenb geringere«

©ewidjt. Tai Äatiber ift jene« ber SOiintebücbfe

^ 406 -
Was doch dcr Herr Verwalter dcS dritten Pul.

vcrbczlrkcS für uaivc RechnungScxcmpel hervor,
zichl, um fcincn Thcfcn Nachdruck zu vcrfchaffcn.

So war dic Sachc nicht gcmcint.

Bcim amcrikanifchcn Stutzer ist daS LadungS-
vcrhältniß (wclchcS alicrdiu^S allciu maßgebend ist)
ein viel stärkeres, alS bei unferm Feldstutzcr, denn
die Ladung beträgt 3'^ Grammes auf ein Gefchoß

von 7,3 GramineS Gewicht oder 68 per Pfund,
beim eidg. Stutzer dagegen 4 Grammes auf eiu
Gefchoß von circa 17 Grammes Gewicht odcr 30

pcr Pfund.
ES ist fonach das Verhältniß der Pulvcrladung

zum Gcfchoßgewicht beim amerikanifchen Stutzer
beinahe doppelt fo stark, alö bcim eidg. Stutzer,
waS allerdings beweist, daß cin solwcS Pulver,
welchcö für derartige Stutzer taugt, noch größeren

Anforderungen bezüglich rafcher und vollkom-
mener Verbrennung entsprechen muß, alS daS für
den ctdg. Stutzer brauchbare.

Zu hcißcS Blut und Gerciztheit werden Sic
mir dicßmal nicht vorzuwcrfeu haben und ich kann

hier abbrechen, indem ich es den Herren Kamera,
den überlasse, Ihre 6chlußphrasen in Nr. 68 und

69, Jahrgang 1857, fowic Ihre ganze Art und
Weise der Vertheidigung zu würdigen. Mit
derselben haben Sie allerdings dcn wahren
Sachverhalt nicht ändern können und cS steht nach wie
vor fest, daß dle eidgenössische Pulverbercitung und
Kontrolle bei der Uebernahme den militärischen
Zwecken keineswegs Genüge leistet.

Aarau. März 1858.
Hs. Herzog,

Oberstlieut. im Artilleriestab.

Anmerkung der Redakti on. Wir haben indiesem

Streite beiden Herrn Gegner zweimal das Wort gestattet;

wir glauben uns daher wohl berechtigt, den Schluß
dieser Diskussion zu erkären. Unsere Leser werden das

endliche Urtheil sich gebildet haben; wir schließen uns

jedenfalls jedem Streben an, das eine Verbesserung des

wichtigsten Kriegsmaterials, des Pulvers, bezweckt und

hoffen, daß den gerechten Klagen darüber einmal
Abhülfe werde.

Die neuesten gezogenen Handfeuerwaffen*).

Spanien. Nachdem Schön in feinem Werkc „DaS
gezogen Jnfanteriegcwehr" cinigc Notizen über die

gezogenen Handfeuerwaffen der fpanifchen Armee

aufgenommen hat, stnd wir nun in der Lage, die.
selben auö zuverlässiger Quelle zu erweitern und

zu ergänzen.
Nachdem die Steinschloßgewehre vom Jahre 1836

(Kaliber 19,34, Lauflängc 994 Millim.) im Jahre
1S46 perkufstonirt worden waren, trat im Jahr
1854 an die Stelle deö letzteren Modells ein

etwas kürzeres und leichteres Gewehr (Länge ohne

*) Fortsetzung des in Nr. 10, Jahrgang 1858, abge.
brochenen Aufsatzes.

Bajonnet 1370, mit demselben 1850 Millim.; Gc.
wicht dcS Gewehres ohnc Bajonnct 4.11, mit
demselben 4,6 Kilogr.) unter Beibehaltung deS vori-
gen Kalibers und derselben Lauflänge; die Rund-
kugcl hatte hierbei einen Durchmesser von 15 Millim.
und wog 29 Gramm; daS Gewicht dcr Pulvcrladung
betrug 8',2 Gramm.

An gezogenen Handfeuerwaffen treffen wir im
Jahre 1849 eine vicrzügigc Dorubüchfe mit Kam-
mcr, wclchc bci einem Kaliber von 17,41 Millim.
und einer Lauflänge von 840 Millim. mit dcr La-
dung von 6,1 Gramm cinc mafstvc, 43 Gramm
schwere Spitzkugcl schoß. Die Züge dieser Büchse
waren 1 Millim. tief, 7'/2 Millim. breit und hat-
ten eine Windung von 23«". Die Waffe heme ohnc
Bajonnct cinc Länge von 1234, uud mit demselben

von 1726 Millim.; ihr Gewicht betrug in
ersterem Falle 4,i7, iu letzterem 4,62 Kilogr.

Jn Folge von vielfachen Verfuchen wurde im
Jahre I86I ein ueueS Büchsenmodell eingeführt,
welches wir mit geringen Abweichungen in dcr
neuesten Mittiöbüchfc des JahreS 1855 wiederfinden,

und wollen wir deßhalb anch nur daS letztere
eiuer genaueren Beschreibung unterziehen.

DaS Büchsenmodell deö JahreS 1855 hat ein
Kaliber von 14,8 Millim., einen 840 Millim. lan-
gen Lauf und veir 0,4 Millim. tiefe und Z,8 Millim.
breite Züge, welche einen Drall von 138 " aufwci,
sen. Die Mctallstärke beträgt an dcr Mündung 2,7,
an dcm Pulvcrsacke 6,6 Millim. DaS Visìr reicht
auf eine Entfernung von 750 Meter und beträgt
die Erhöhung deS VistrS über die Scelenachse hierbei

47,6 Millim.; die Hinterstächc der kleinen Vi-
strklappc steht auf 67 Millim. vor dem Hinteren
Laufende. Dcr Vistrfchuß reicht auf 200 Meter.

Länge dcr Büchse ohnc Bajonnct 1232 Millim.
„ „ mit „ 1696

Gewicht „ ohne „ 3,47 Kilogr.
„ „ „ Mit „ 3,82 „

Die nach Art dcr französischen gefertigte Pa.
tronc enthält für die vicrzügigc Büchfc 4,4 Gramm
Gewehrpulver. DaS cylindro-konische Gefchoß wurde,
nachdem mannigfache Verfuche fowohl mit dcm Mi.
nis'schcn alS dem KomprcfstonSfystcm vorangegangen

waren, endlich nach ersterem festgestellt, und
dient dasselbe nunmehr für fämmrliche gezogene
Handfeuerwaffen. ES hat einen Durchmesser von
14,16 Millim. und ist wie daö cnglifche Pritchctt-
Gcschoß ganz glatt. Seine ganze Länge beträgt
24, die des cylindrischen Theils 16 Millim. Der
untere Durchmesser der 10,9 Millim tiefen koni.
fchcn Kammer belauft sich auf >1,26 Millim.. fo

daß hicrfelbst dic Blciwände noch eine Stärke von
1,46 Millim. besitzet,. DaS Geschoß wiegt beiläu-
stg 29 Gramm, so daß von demselben etwa 34^
auf cin Kilogr. gehen.

An Karabinern finden wir zwei Modelle, cincS

von 1862, daS andere von 1856; daS letztere un,
tcrfcheidet stch von dem ersteren nur durch etwas

geringere Länge und ein unbedeutend geringeres
Gewicht. DaS Kaliber ist jenes der Miniöbttchse
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pon 1855 14,8 Wiliim. ©er Sauf ift 574 9)litlim.
lang unb enthält Pier 0,6 QJliHim. tiefe unt 5 8

«ßiillim. breite Jüge, beren SBinbung 190° beträgt;
an ber ÜJiüiibung tft ber Sauf 2,2, an bem Buf-
perfade 6,1 «Oiiltim. ftarf. Tai Viftr reicht auf
400 «Meter unb beträgt feine Erhöhung über Ue
©eelenacbfe auf biefer Entfernung 18,9 «JDltltim.,

baffetbe fteht auf 6i «Ötitlim. por bem Enbe tc«
Sauf«, ©iefer Äarabiner bat feine' ©toßwaffc, ift
940 «Dlillim. lang unb wiegt 2/54 Äilogr. ©ie
BulPerlabung beliebt au« 3'/2 ©ramm; lai ©e«

fdjoß ift lai obeubefdjrtebcne.

gür bic SKeitcrci beftebt bie glatte Scrjerole »om

Sabr 1846/ welche ein Äaliber oon 18,32 Wiüim.
aufweiöt. ©ie pierjügige Scrjerole te« Sabr« 1856

bat pollftänbig biefelben £>auptait«maaße, wk lev
Äarabiner «üiobell 1856, lie glatte Biftolc b^t lai
Äaliber ber Scrjerole alten SJtobell«.

%d)wii. SBtr haben fchon mebrmal« be« eibg.
Sägergewehr«, Woleü 1855, Erwähnung getban,
ftnben un« aber nunmehr wegen ber mit biefem

©ewebr in ber legten 3£it porgenommenen man*
nigfacben Veränberungen peranlaßt, wieberbolt auf
taffelbe jurücfjufommcn uttb baffetbe in feinen Äon*
ftruftionöpcrbättniffen genauer ju ffijjiren.

Tai eibg. Sägergemebr, wie ei nunmehr in
Einführung begriffen ift, bat ein Äaliber oon io,35
SÜiiüim. für len fleinen ober Slunabmöcplinbcr,
pon 10 65 für tie ©ewebrfabrifeu, unt barf ftd)
baffetbe für gebiente ©ewebre noch bii auf 10/95
(Oiittim. erweitem, ©er fammt ipafenpatentfdjwanj*
fchraube 930 «Öiiüim. lauge bronjirte Sauf ift bin-
ten auf eine Sänge pen 120 9)lifltni. achtfantig,
fonft runt, unb hat man bic innere «Diünbung«-
fante abgeruubet; ohne ©cbwanjfdjraube bat ber
Sauf eine Sänge oon 903 SOlilltm., lie ©cetentänge
belauft ftch auf 900 «ö?iflim., ta« ©ewidjt be« Sauf«
auf 2,187 Äitogr. ©ic ©urebmeffer be« Sauf« ftnb
folgenbe: Slm ipinterenbe 25,5 —in ter «ülitte 21 —
unb an ber «Dlünbung 18 «Dliüim.. wo bemnad) bie

Eifenftärfe noch 3,75 «Dlillim. beträgt, ©ie Äammer

ber £afenpatentfcbwanjfd)raube, welche
leitete 7 ©etpinbgängc enthält, ift 25,5 «ütißim. tief
uni bat einen ©urdjmeffer pou 10,5 SDlillim.. ©er
3ünbfanal lei aui beftem ©ußftahl gefertigten
3ünbfegel« ift unten mit Äupfer gefüttert. Tai
Äorn ift pon ©tabt/ 24 «Dlttltm. pon ter «Dtünbung

entfernt, 6 «Dtiüim. lang, eben fo breit unt 6 6

«Dlillim. hoch; taffelbe tient fowobl al« Bajonnet-
hafte wie jum Viftren, ju welchem 3wed Iet obere

3 «DUllim. hohe Sheit einen fd)tnalen, oben abge-

runteten ©ratb bilbet. Tai eiferne Viftr, wie
jene« teö Drbontianjftugerö geformt, wirb regulir-
bar pou ter ©eite in ten aufgefämmten Sauf ein-
gcfdjoben unb pon oben herab turch ein ©djräub-
chen mit ©tift befeftigt, beffen ©djraubenmutter
ftch in bem Viftrfuße beftnbet. ©ie Entfernung
ber Sldjfe- te« Viftrblatt« pom hintern Ente te«
Sa'uf« beträgt 13,2 «Dlillim. ©er Viftrguabratit ift
mit ber Eintbeilung für tie Entfernungen pou 200,
400, 600 unt 800 ©djritten (150, 300/ 450 unb
600 Bieter) perfeben.

©er Sauf hat 4 abgerunbete, 3,6 «Dlillim. breite
unt gleicbförmig 0,21 «Diillim. tiefe 3üge, welche
auf81 oSDJtlttm. einen Umgang machen. ©a«@cbtoß
ift ein Portiegcnte« Äcttenfcbtoß; tie ©ewebrgar-
nitur tft pott Eifen unb gebläut.

©er ©cbaft, pon bunfclem 9?tißbattmbotj, ift
1245 «Diillim. lang unt ergibt ber 390 «Dliütm.
lange Äolben eine ©cnfung pou 90 «Diillim. ©er
ftäblcrne Sabftod, mit feinem Änopf aui einem
Stüd gefertigt, ift mit einem angenieteten mcfftu*
gcticn ©efeer perfeben, welcher unten au«gefräßt
uub mit einem ©ewinbe jum Einfdjrattbcn tc«
SBtfdjfolben« unb Äiigeljicber« auögerüftet ift; ter
Sabftod, weldjer fonadj nidjt gewenbet wirb, ift
im ©anjen 912 «Dltüim. lang unb wiegt im «Dlagi-
mum 281 Vi ©ramm.

©a« ©ewebr ift ohne Bajonnet 1332, mit
bemfelben 1845 «Ditüim. lang, uub wiegt in erfterem
gaüe 4,1, in letzterem 4-6 Äilogr.

©a« ©ewehrjubebör beftebt au« tem ftäblerneu/
jugteidj ali Siiiibfcgefjieher tienenben ©ebrauben-
jieber, bem ftäblerneu Äugetjieber mit mefftugener
Swinge unb tem SBifdjfoIben ani ©djmiebcifett.

©ie aui geleimtem weißem Bapier gefertigte
Batrone beftebt nur au« einem trapejförmigen auf*
gerollten Blatt, an beffen langer unterer Seitt
turd) Einfchneiben unb Umlegen ein Boten jum
Sin lehnen ber Äugclfpifte gcbilbet wirb; ter gegen
tie ©pige tc« Srapejeß fteben gebliebene S^orftant
te« Bapierblatt« umfaßt ben Boben be« Bapier-
gefdjoße« unb ift auf bemfelben umgelegt, ©ie
Batrone enthält 4 ©ramm «Dln«fetpulper pou jiemlid)
runbem unb gleich großem Äorn.

Tai maffive ©pifcgefeboß, pon 9,9 bii 10 «Diillim.
©urdjmeffer, ift im ©anjen 23,2, fein entinbrifeber
Sheit aber 12 «Dltflim. lang; baffelbe wiegt 16,7
©ramm, fo baß hiernach nabeju 60 Äugeln auf
ein Äitogr. geben.

$te Sorgänger be* tyfetbebänbia,et* SHarerj.

Befanntlicb macben bic Vcrfucbe be« iperrn Ma*

vet), wille Bferbe ju bänbigen, in Bari« unb in
Sonbon betetitenbe« Stuffchen; eitte ©efeflfdjaft bat
ftdj gcbilbet, um lai ©ebeimniß tem Bferbebän-
tiger abjufaufen unb ju oeröffentlidien. Sntereffant
ift bie Sbatfacbe, lat) tiefe Äunft/ tie hier mit
Erfolg wieter auftaucht, feine neue ift; wir tefen

in bem fcbä&eti«wcrtbe SBerfe „Tai Bu*rb" pon

ipering folgenbe«:
ipering läßt einen iperrn Eafttet)/ einen oorjüg-

lichen Shierarjt unt Bferbefenner, fprecben;
terfelbe erjäbtt:

„Sd) erinnere mich, ati ein febr junger SJiann

ein Bferb auf einem Warft in 9torbengfanb gc-
fauft ju haben/ ta« febr billig angeboten würbe,
weil ei nicljt ju bebanbeln war; «Jlicmant fonnte
e« reiten; fobalb man ihm einen ©attel auflegte/
warf e« ftch mit großer geftigfeit nieber unb fuebte

ftcb ju wätjcn."
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von 1855 — 14,8 Millim. Der Lauf ist 574 Millim.
lang und enthält vier 0,6 Millim. tiefe und 5 8

Millim. breite Züge, deren Windung 190" beträgt;
an dcr Mündung ist dcr Lauf 2,2/ au dem Pul-
verfackc 6,1 Millim. stark. DaS Vistr reicht auf
400 Meter und beträgt mue Erhöhung über dic
Scelcnachfc auf diefer Entfernung 18,9 Millim.,
dasselbe steht auf 6i Millim. vor dem Ende dcS

Laus'S. Dicfcr Karabiner hat keine Stoßwaffe, ist

940 Millim. lang und wiegt 2,64 Kilogr. Die
Pulverladung besteht auS 3'/- Gramm; daS Ge-
schoß ist daö obeubeschricbcne.

Für dic Reiterei besteht die glatte Tcrzcrole vom

Jahr 1846, wclchc cin Kalibcr von 18,32 Millim.
aufweist. Die vierzügigc Tcrzcrole deS JahrS 1856

hat vollständig dicfclbcn HauptauSmaaße, wic dcr
Karabiner Modell 1856, die glatte Pistole hat daö

Kalibcr dcr Terzcrolc alten Modells.
Schweiz. Wlr haben schon mehrmals dcS eidg.

Jägergcwchrs, Modell 1866, Erwähnung gethan,
stttden unS aber nunmehr wegen der mit diesem

Gewehr in der letzten Zeit vorgenommenen mau.
ttigfachen Veränderungen veranlaßt, wiederholt auf
dasselbe zurückzukommen und dasselbe in feinen Kon.
struktionSvcrhältnissen genauer zu skizzircn.

DaS cidg. Jägergewehr, wie cs nunmehr m
Einführung begriffen ist, hat ciu Kalibcr von io,35
Millim. für den kleinen oder Annahmöcylindcr,
von 10 65 für die Gewchrfabrikcn, und darf stch

dasselbe für gediente Gewehre noch bis auf 10,96
Millim. erweitern. Der fammt Hakcnpatcntfchwanz-
schraubc 930 Millim. lange bronzine Lauf ist hin.
ten auf eine Länge ven 12« Millim. achtkantig,
sonst rund, und hat man die innere MündungS-
kattte abgerundet; ohne Schwanzschraube hat dcr
Lauf cinc Länge von 903 Millim., die Seelcnläugc
beläuft stch auf 900 Millim., daS Gewicht dcS Laufs
auf 2,187 Kilogr. Dic Durchmesser des Laufs stnd

folgende: Am Hintcrcnde 25,6 —in dcr Mitte 21 —
und an der Mündung 18 Millim.. wo demnach die
Eifcnstärke noch 3,76 Millim. beträgt. Die Kam.
mer der Hakenpatentfchwanzfchraubc, welche
letztere 7 Geivindgänge enthält, ist 26,6 Millim. tief
und hat einen Durchmesser von io,5 Millim. Der
Zündkanal des auS bestem Gußstahl gefertigten
ZttndkegelS ist nntcn mit Kupfer gefüttert. DaS
Korn ist von Stahl, 24 Millim. von dcr Mündung
entfernt, 6 Millim. lang, eben fo breit uud 6 6

Millim. hoch ; dasselbe dient fowohl als Bajonnet.
hafte wie znm Vistren, zu welchem Zweck dcr obere

3 Millim. hohe Theil einen schmalen, oben

abgerundeten Grath bildet. DaS eiserne Vistr, wie
jenes deS OrdonnanzstutzerS geformt, wird rcgulir-
bar von dcr Seite in den aufgekämmten Lauf ein.
geschoben und von oben herab durch ein Schräub-
chen mit Stift befestigt, dessen Schraubenmutter
stch in dem Vistrfnße befindet. Die Entfernung
dcr Achse- dcS Vistrblattö vom hintern Ende deS

La'ufS beträgt 13,2 Millim. Der Vistrquadrant ist

mir der Eintheilung für die Entfernungen von 200,
400, 600 und 300 Schritten (160, 300, 450 und
600 Merer) versehen.

Dcr Lauf hat 4 abgerundete, 3,6 Millim. breite
und gleichförmig 0,21 Millim. tiefe Züge, welche
auf8i0Millim. einen Umgang machen. DaS Schloß
ist cin vorliegendes Kcttenfchloß; die Gcwchrgar-
nitur ist von Eifcn und gebläut.

Dcr Schaft, von dunkelem Nußbaumholz, ist
1246 Millim. lang und ergibt der 390 Millim.
lange Kolben eine Senkung von 90 Millim. Der
stählerne Ladstock, mit feinem Knopf auS cinem
Stück gefertigt, ist mit einem angenieteten mcfstn-
gcncn Sctzer vcrschcn, welcher unten auögefräßt
und mit einem Gewinde zum Einschrauben dcS

WischkolbenS uttd KugelzicherS auSgcrüstct ist; dcr
Ladstock, welcher sonach nicht gewendet wird, ist
im Ganzen 912 Millim. lang und wiegt im Maximum

281 >/j Gramm.
DaS Gewehr ist ohne Bajonnct 1332, mit

demselben 1846 Millim. lang, und wiegt m ersterem
Falle 4,1, in letzterem 4.6 Kilogr.

DaS Gewchrzubehör besteht auS dem stählernen,
zugleich alS Zündkcgelzieher dienendcu Schraubenzieher,

dem stählernen Kugelziehcr mit mcsstngcner
Zwinge und dem Wischkolbeu auS Schmicdcisen.

Die auS geleimtem weißem Papier gefertigte
Patrone besteht nur auS einem trapezförmigen
aufgerollten Blatt, an dessen langer unterer Seite
durch Einfchnciden uud Umlegen ein Boden zum
Anlehnen dcr Kugclfpitzc gebildet wird; dcr gcgcn
dic Spitze dcS Trapezes stehen gebliebene Vorstand
dcS PapicrblattS umfaßt den Boden deS Papier-
gcfchoßeS und ist auf demselben umgelegt. Dle Pa-
trone enthält 4 Gramm MnSketpulver vou ziemlich
rundem und gleich großem Korn.

DaS massive Spitzgcschoß, von 9,9 bis lv Millim.
Durchmesser, ist im Ganzen 23,2, sein cylindrischer
Theil aber 12 Millim. lang; dasselbe wiegt 16,7
Gramm, so daß hiernach nahezu 60 Kugeln auf
cin Kilogr. gehen.

Die Vorgänger des Pferdebändigers Rarey.

Bekanntlich machen die Versuche deS Herrn
Rarey, wilde Pferde zu bändigen, in Paris und in
London bcdemendcS Aufsehen; eine Gesellschaft hat
stch gebildet, um das Geheimniß dem Pferdebän-
digcr abzukaufen und zu veröffentlichen. Interessant
isr die Thatfache, daß diefe Kuust, die hier mit
Erfolg wieder auftaucht, keine neue ist; wir lesen

in dcm fchätzettSwcrthe Werkc „DaS Pferd" von
Hering folgendes:

Hering läßt einen Herrn Castlcy, cincn vorzüglichen

Thierarzt und Pfcrdekenner, sprechen; der-
selbe erzählt:

„Jch erinnere mich, alS ein schr junger Mann
cin Pferd auf einem Markt in Nordengland
gekauft zu haben, daS fehr billig angeboten wurde,
weil eö nicht zu behandeln war; Niemand konnte
eS reiten; sobald man ihm cincn Sattel auflegte,
warf cs stch mit großer Heftigkeit nieder und suchte

stch zu wälzen."
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